
Okumene in Rumänıien

LE braucht Ged Iieser Satz wurde MI1r In ogroßer uhe und Freundlıiıchkeıit
VoNn einem orthodoxen Kırchenfürsten entgegengehalten, als ich miıich ungeduldıg

eıner Tagung nach der Unterzeichnung der ('harta Oecumeniıca auf natıonaler
ene In Rumänıien erkundıgte. Diese Antwort Vorerst natürlıch den”
teılıgen Eiffekt In jenem Kontext konnte ich 1E 11UT schwer anders interpretieren
denn als ein Ausweıchen. Als westlich geschulter, auf Debattierfähigkeit getrımm-
[En Klarheit suchender eologe möchte ich WI1Ssen, Was Sache 1st. Man möchte
inhaltlıch dıskutieren und nıcht vertröstet werden, 11a bringt Argumente und TOr-
dert VO Anderen die Angabe VOIl (Gründen. (jenau in olchen Sıtuationen läuft
INan hier SCINC 1NSs Leere. Wer In einem hıesigen orthodoxen Umfeld mıt Druck AdUus

dem Gesprächspartner herauszıehen wiıll, Wäas enkt, wiırd ZW. vielleicht viele
schöne Worte hören, aber der Wahrheit kaum näher kommen.

Neben diesem kulturellen Unterschied klıngt In jenen dre1ıen auch eın t1efer
Unterschied 1m Glaubensverständnis Der orthodoxe äubıige ebht 1im Bewusst-
se1ın einer zweıtausendjährıgen ungebrochenen TIradıtion. Natürlich kann und INUSS

1m theologischen Dıalog arüber gesprochen werden, InwWw1ıewel diese Ungebro-
chenheıt NUr ıne Konstruktion Ist, cdıe in manchen Punkten eiıner näheren nier-
uchung nıcht SsStandnhalten würde Im Selbstbewusstsein der Menschen spielt SiE
jedenfalls ine überragende Jeder Besuch in einer orthodoxen Kırche kann
das bestätigen. Man trıtt 1n eınen aum e1n, der VOIl allen Seiten dıe räsenz der
geistliıchen Geschichte und ihrer SIOSSCH Fıguren |DEN Bıld die one ist
Präsenz DIie zweıtausend Jahre Ssınd Jetzt, sınd hıer.

Be1 aller Faszınation dieser ogrossartıgen mystischen Welt steht [11all ıhr als ‚Vall-

gelischer Christ gelegentlıch auch hılflos gegenüber. Was ist Schon dıe Frage der
Unterzeichnung der C‘harta 1mM Vergleıich diesen zweıtausend Jahren? elche
Wege gibt es, das Hıer und Jetzt auch anders verstehen. nıcht 1Ur als Präsenz des
immer Gleichen und Ewigen, sondern als Aktualıtät des Evangelıums, das immer
wıeder 1ICUu ist und in dıie Gegenwart der Gesellschaft hıneıin vermittelt werden
wıll” Diese eiwas p  atıve, aber sıcher nıcht Sanz alsche Gegenüberstellung Fn
det be1l näherem Hınsehen seıne Nuancierung. Im 1NDI1C auf die rage nach der
Unterzeichnung der Charta (Qecumenıca bedeutet dıes, den Blıck nıcht 1Ur auf das
Deftizıt riıchten. Sıcher ware ıne Unterzeichnung als Selbstverpflichtung der
Kırchen e1in wiıchtiges öffentliıches Zeichen Aber das Fehlen dieses Zeichens be-
deutet nıcht, dass dıie bezıehungsweılse dasjen1ge, Was S1e beschreı1bt, in
Rumänıien ınfTfach abwesend waäre. Es bewegt sıch durchaus eLiwas, auch In der
Mehrheitskirche. Diese ewegung kann I111all 1m Kleinen tördern, ohne TOSSC
Offentlichkeit ordern Man kann Fakten schaffen, dıe iıhre E1gendynamı ent-
wıckeln. Dann ist mehr möglıch, als dıe OTINzıellen Verlautbarungen
lassen.
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7Zwel Impressionen sollen das illustrieren. Eın orthodoxer orfpfarrer in Suüds1e-
benbürgen hat be1l der Ausgestaltung seliner Kırche nıcht 11UT WIe Iradı-
t1on ist 1im Eingangsbereic den eigenen Metropolıten malen lassen, sondern
ben ihn gleich auch noch eınen evangelıschen und eınen katholischen Würdenträger.
In der ıkonografischen ymbolı soll dıie Selbstverständlichkeit des ökumeniıschen
Miıteinanders eıben bezeugt werden. Das andere eıspie. stammt AaUuUs Hermann-
stadt Für ıne Besuchergruppe hatte ich 1ne Begegnung in der orthodoxen Fakul-
tat organısıert. In der kurzen Skı1ızze der Geschichte der rumänısch-orthodoxen Krı
che erwähnte der UuNls begleitende Dozent., dass die ınführung der rumänıschen
Volkssprache In den orthodoxen Gjottesdienst VOT über dreihundert Jahren esent-
ıch dem Eınfluss der Reformation In S1ıebenbürgen verdanken 1st. DIe leiche
Aussage wurde Urzlıc durch eınen anderen Dozenten in einem Radıointerview
gemacht DiIie atsache, dass dies ausdrücklıich erwähnt WwIırd, ist eın wichtiges
Zeichen für das ökumeniıische Selbstverständnis einer Jungen Iheologengeneratıon
nnerha der Mehrheıitskirche.

In dieser Hınsıcht ist Rumänıien, und darın 1im Besonderen Siebenbürgen und das
Banat, In elıner Ausnahmesıtuation. Jahrhunderte der gemeınsamen Geschichte ha-
ben ZW. ein1ıge Konflıkte, aber auch viel Gemeinsamkeit unter den Kırchen SC-
Sschalien Auch die Jüngere 5  1t unter dem Kommunısmus WarTr in cdieser Hınsıcht
keıne Ausnahme. Es fanden regelmäßıige interkonfess1ionelle theologische Konfe-
IENZEN dıie ‚WaTlT staatlıch ewollt und elenkt wurden, aber doch gulte Gele-
genheıten brüderliıchem Austausch ıldeten Es sınd Freundschaften über dıe
Konfessionsgrenzen hınaus gewachsen, die bıs heute das Öökumeniısche Klıma prä-
SCcHh Diese posıtıve Grundstimmung sıch in der Jüngeren Theologengenera-
tion dank des großzügiıgen Stipendienwesens der evangelıschen und katholischen
Kırche. VOT allem 1mM deutschsprachigen Raum, fort.

Eın Meılenstein der Jüngsten Entwicklungen ist dıe Verabschiedung des
Relıg10nsgesetzes nde 2006 Es ist nach langJährıgem Rıngen zustande gekom-
INCMN DIie orthodoxe Kırche hat auf ihren ursprünglıchen unsch, darın als ‚Natıo-
nalkırche“‘ anerkannt werden, verzichtet. S1e hat 11UT noch insofern ıne kleine
Symbolısche Sonderstellung, dass S1Ee in einem der Artıkel ausdrücklıch genannt
ırd „Der rumänısche Staat anerkennt die wichtige Rolle der rumäniısch-ortho-
doxen Kırche und der anderen Kırchen und Relig1onsgemeinschaften In der Ge-
schıichte Rumänıiens und 1m Leben der rumänıschen Gesellschaft.“‘ (Art F423 Im
Sinne dieser Wertschätzung der Kırchen dıe durchaus dem Volkswiıllen entspricht

unterstutz der Staat dıe Pfarrgehälter, ermöglıcht Relıgi0onsunterricht den
staatlıchen chulen und richtet theologische Fakultäten den Unıiversıtäten eın
(wohlgemerkt mıt einem gesetzlıch verankerten Miıtspracherecht der betroffenen
Kirchen be1l den Berufungen). Im Anhang des Gesetzes werden dıe ZU

heutigen Zeıtpunkt anerkannten Relıg1onsgemeinschaften genannt. Es sınd deren
18, dıie grundsätzlıc dıie gleichen Rechte haben Darunter sınd fünf, dıe I1a In
Deutschland Freikiırchen (was hıer nıcht passt), in der rumänıschen Sprache aber
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„Neuprotestanten” nennt.! ıne NECUC rupplerung kann in dıie Liste aufgenommen
werden, WENN S1e. mındestens 2 Jahre ununterbrochen und auf instıtutioneller
Basıs in Rumänıien ewiırkt hat und mındestens D: %n der rumänıschen Bevölke-
IUNS ıhren Mıtglıedern zählt (was heute Personen entspricht).

Wo aber stecken dıie wichtigsten roblemkreıse in den ökumenischen Bezile-
hungen”? Bekannt und SEWI1SS nıcht ınfach lösen sınd deren dre1; dıe tolgenden
Hınweise sınd notwendigerwelse NUTr Stichwörter.

Der Konflıkt zwıschen der griechısch-katholischen und der orthodoxen Kır-
che, besonders 1m 1INDI1IC auf dıe ückgabe VON Kırchengütern. Dıie Griechisch-
Katholischen (ıhr offizieller Name ist heute „Miıt Rom vereinıgte Rumänische Kır-
h cc) wurden be1 der Machtübernahme der Kommunisten verboten und deren
Kırchen VOoNn der rumänıschen OrthodoxI1ie übernommen. Eın Teıl der Gläubigen
1m Untergrund iıhrer Zugehörigkeıt Rom ITreu geblieben und ist daran, sıch nach
99() wıieder DCUu organısıeren. IDER rumänische (jesetz ermöglıcht dıe Rückfor-
erung VOoN ente1gnetem Kırchenbesıitz. Sollen alle rchen, dıe DIS 948 or1e-
chıisch-katholischswıeder den Besıtzer wechseln? An Orten, denen keıine
Kontinuıntät der Gläubigen mehr egeben 1lst, ergäbe sıch dıie Sıtuation, dass eNtwe-
der 1ne leere Kırche neben einer heimatlosen orthodoxen Gemeinde stehen
käme, oder dass dıie Gläubigen mıt dem Besıtzer der Kırche mehr oder
wen1ger bewusst auch iıhre Konfession wechseln. ()der musste INan „wıeder
wechseln  .. WIE eiıne oriechisch-katholische eSsa) der Geschichte dADCH könnte
unter Berufung darauf, dass Ja N: dies abh 949 oft In anderer iıchtung gesche-
hen se1°? Der Konflıkt ist vielen Orten virulent und belastet auch dıie Bez1e-
hungen zwıschen der rumänısch-orthodoxen und der römıiısch-katholischen Kırche,
dıe sıch 1m übrıgen in vieler Hınsıcht nahe stehen.

Die Vermischung ökumenischer Beziıehungen mıt dem ethnıschen Konflıkt
zwıschen Ungarn und umänen. Manche Konfessionsgrenzen laufen Nau den
ethnıschen TeENZeEN entlang S sınd dıe Reformierten und Unitarıer immer
ngarn, dıe Lutheraner entweder ngarn oder Deutsche (mit Je eigener Kırchen-
organısatı1on). Am stärksten gemischt ist Je nach Regıon che römisch-katho-
lısche Kırche. Mehrmals habe ich VO  —; ungarısch-sıebenbürgischen Freunden dıe
Aussage gehört, dass S1e€. intensive ökumenische Bezıehung pflegen Be1 näherer
Nachfrage erga sıch dann aber zumelst, dass innerungarische Okumene
zwıschen vier hıstorıischen Konfessionen geht Eın chrıtt darüber hiınaus, hın ZUT
Orthodoxıie., ist oppelt schwer: einerseı1its esteht ıne echte oder zumındest DSY-
chologische Sprachbarriere, andererseıts kann das gemeınsame Band, sıch als Mın-
derheit behaupten müssen, nıcht mehr ZU Iragen kommen.

Das Wachstum der jJungen Kırchen und der Vorwurtf des Proselytismus. Fın
wıichtiger Grund für den konfessionellen Frieden In Sıebenbürgen über ahrhun-

Es sınd 168 dıie Baptısten, Evangelıumschristen, Pfingstkırchen, Adventisten und die
genannte „Rumänische Evangelısche Kıirche‘‘. Dass den 18 Relıgionsgemeinschaften
uch die Zeugen ehovas gehören, hat einıgen au aufgewirbelt, ist ber 1im Rahmen der
konsequenten relıg1ösen Neutralıtät des Staates verständlıc
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derte hınweg WTr dıe Tatsache dass dıe TeENzen VONn Konfession und ethnıscher
Zugehörigkeıt pr  1SC. deckungsgleıich Kulturell und relı1g1Öös mischten
Deutsche Ungarn und umänen sıch nıcht die Belange der Anderen C1in So Wal
dıie Orthodoxie eben die ‚Kırche der umänen‘“‘ und wird Von den me1ıl1sten auch
heute erfahren sieht INan einmal VON der bereıts benannten Unıion MI1tL
Kom aD iıne wachsende Herausforderung bılden aber dıe Kıirchen Baptıs-
ten Adventisten und Pfingstkirchen SIie zählen heute mıindestens 111C Mıl-
lıon äubıge Es WAare CIMn Fehlurteil deren Aufschwung VOL em der Offnung
nach dem Kommun1ismus und der Möglıchkeıi ausländıscher Mıssıon zuzuschre1-
ben DiIe Pfingstkirchen sınd Se1ITt 9272 Rumänien anwesend* und haben nach
9089 auf beachtliıchen Iradıtion aufbauen können Das rumänısche Relıg10nSs-
und Unterrichtsgesetz ermöglıcht ihnen staatlıch anerkannte Unıiversıitäten
gründen Für cdhese ründung und VOT allem für den Aufbau qualifizierten
Lehrkörpers Sınd SIC aber auf dıe Hılfe anderer theologischer Fakultäten AaNSCWIC-
SCH für dıe Promotionen ZUT e1ıt PTOMOVIECTIECN mehrere pfingstkırchliche
Theologen kleinen lutherischen Departement Hermannstadt. Diese W1SSCN-
schaftliıche /Zusammenarbeıt führt aber notwendıgerwelse langsamen Öku-
menıschen Offnung. Dies entschlossen auszunutzen und fördern, 1SL 1Ne der
wichtigsten ökumenıischen Z/ukunftsaufgaben Rumänien WIC übrıgens ı Kon-
text der weltweıten (Okumene überhaupt.

DiIe kleine deutschsprachige evangelısche Mınderheıit der Siebenbürger Sachsen
hat dıiesem Kontext 1116 wichtige Brückenfunktion SOWEIT iıhren Kräften
steht diese auszuüben Ihr Vorteıil 1SL dass S1IC keinen der oben genannten ıch-
ıgsten Konflıkte dırekt verwıickelt 1SL Mıt jedem der Partner hat SIC aQus unter-
schıedlichen Gründen gulte Beziehungen mıit den Ungarn durch dıe SCINCINSAMEC
sıebenbürgische Geschichte mıt den Odoxen durch das CNSC Nachbarschafts-
verhältnıs vielen Dörtfern und tädten mıiıt den treikırchlichen Gruppen uUurc
1Ne6 SCINCINSAMEC reformatorische Iradıtiıon Sıe arbeıtet denn auch überdurch-
schnittlich aktıv manchen ökumenischen remıen und Urganısationen mıiıt

Von d1esen remılen und Inıtiatıven CINLSC hıer genannt

Vgl Aazu dıie geschıichtliche Studıe VON Valeriu Andreiescu Vınson ynan und Valerıiu
Andreiescu Tradıtia penticostale Mı  © Carısmatıce dın ecolul Oradea
2004 davon dıe Seıten 299338 Rumänien
Miıt größeren Instiıtutionalisierung der „neuprotestantischen Kırchen geht uch 1116
ernsthaftere uC ach Theologie einher ass 1€6S$ bısher oft fehlte VOT allem be1l
den och JUHNSCH Pfingstkirchen wırd VO  —; iıhnen selbst festgestellt Das Nahelıiegendste 1ST
für S1C der Rückbezug auf die reformatorısche Iradıtıon W ds uch gepflegt wırd SO WUT-
den durch baptıstiısche der ihnen ahe stehende Kreise Rumänıen WEeI anı Luther-
schrıften übersetzt und publızıert (Martıin Luther, Scrier]l. vol Clu)7-Napoca 2003 vol

ebenso WIC e Institutio Calvıns ean Calvın, Invätätura religiel crestine, vol.,
Cartea Crestinä, Oradea
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DiIe Vereinigung AIDROom wurde 991 miıt der Unterstützung des ÖOkumenischen
ates der Kırchen gegründet; S1e. hat fünf Miıtgliedskıirchen.“ S1e hat Z Ziel., dıie
usammenarbeıt der Kırchen auf dem Gebiet der humanıtären und der Bıl-
dung fördern und den ökumenıschen Dıalog lragen. Der eıl
wurde in dıesen Jahren dank tatkräftiger ausländıscher Hılfe gul ausgebaut. Der
zweıte eıl steckt noch In den Kınderschuhen. /war wurde VON höchster Stelle, VOoN
Patrıarch Teoctist, In einem ortrag In ünchen der Wunsch geäußbert, „„dass diese
Arbeıtsgemeinschaft sıch In eine orößere Urganısatıon umwandelt VON der Art
eines Rates der Kırchen, der en Kırchen ıne Plattform für brüderliche /usam-
menarbeıt bieten hätte‘® Noch mehr als cdıe Anfang rage nach der
offizıiellen Unterzeichnung der Charta Oecumenica bleıbt dieser Wunsch allerdings
In den schönen Erklärungen stecken. Ich möchte dabe1 keineswegs NUTr eiıner Kır-
che dıe Schuld geben. /u sehr ist jede durch dıe gewaltıge Herausforderung der
Iransformatıiıonen se1t 9089 und den Neuaufbau In Pastoral un: Katechese mıt sıch
selbst beschäftig

DIie Interkonfessionelle Bıbelgesellschafi arbeıtet seı1t 9972 Es ist der me1ınes
1ssens einzZ1ge O ‚ dem dıe historischen und dıe Jungen Kırchen ın uUuNseTeIN
Land instıtutionell usammenarbeıten. Unter anderem Öördert S1e. euauflagen VON
rumänıschen Bıbeln ın verschiedenen Übersetzungen und ermöglıcht dıe Produk-
t1on VON Audıo-Kassetten mıt bıblıschen lexten In der Sprache der oma

An der Aufarbeitung der schmerzhafteren Teıle der gemeiınsamen Geschichte
arbeıten verschiedene Gremien und Inıtıatıven. Se1lt 979 trıfft sıch iıne Natıonale
Kommıiıssıon für vergleichende Kıirchengeschichte. Kın Prozess „Healıng of
MemorIies“ wurde durch die Konferenz Europälischer Kırchen und ıe Ge-
meılinschaft Evangelıscher Kırchen in Europa 1m Jahr 2004 inıtnert und
wıll 2007 der Versammlung in S1ıbıiu/Hermannstadt eınen Zwıischenbericht VOI-

egen Die tıftung Pro Orlente arbeıtet seı1t 2001 In agungen mıt zweıjährıgem
ythmus der Erforschung der Unıion VonNn Sıebenbürgen AUS der Sıcht der VEI-
schıiedenen beteiligten Kıirchen.®

ıne NEUEC und erfreulıche, aber noch unabgeschlossene Inıtıatıve und iıhr rgeb-
N1IS se]en qals etztes genannt,. Im Anschluss den Papstbesuc ın Rumänıien 1Im
Jahr 999 und angespornt durch ähnlıche Arbeıten 1mM Ausland, formte sıch 1im Jahr
2002 ıne Kommissıon ZUur Erarbeıtung eines ökumeniıischen artyrologı1ums für
dıe eıt des Kommun1ismus. Miıtgewirkt en dıe orthodoxe, römiısch-katholische,
ogriechısch-Katholische und evangelısch-Ilutherische Kırche. Anfang 2007 ist 1UN

Rumänisch-orthodoxe Kırche, Reformuierte .Kırche, Evangelısche Kırche eutsch-
sprach1g), Evangelısch-Lutherische Kırche (ungarıschsprachig), Armenische Kırche.
Una Sancta 58 (2003), 103
/u den 1eTr genannten rTemıen und Aktıvıtäten sınd auf der Okumene-Website für
Rumänien, nfokcum, mehr Informationen A fiınden TeSsSeE WWW.eCUMm.Tr0). Sıe ist
deutsch und rumäniısch.
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en wertvolles, diıckes andDucC mıt über 150 Porträts erschienen./ Leıider hat dıe
griechisch-katholische Delegatıon iıhre Beıträge 1m etzten Moment zurückgehal-
ten In der Kommıissıon intens1ıv darüber dıskutiert worden, ob und WIE INan
SCNH kann, dass Vertreter der orthodoxen Kırche mıtschuldig daran n7 dass
griechisch-katholische Chrıisten INs Martyrıum getrieben wurden. Aus verschle-
denen Gründen wollten und konnten dıe Herausgeber aber nıcht länger auf dıe
erste) Publıkatıion warten Die mıt Kom unlerte Kırche 1st 1mM Buch allerdings nıcht
SahnZz abwesend, sondern UrC eiıinen theologischen Aufsatz des Bıschofs Alexan-
dru Mes1ıan Es besteht der ernsthafte der KOMM1SSI1ON, nach KJA-
LUNS der ffenen Fragen ıne NECUE und erweıterte Auflage herauszubringen. Ich
erlaube MIr den Wunsch mitzugeben, dann In irgendeiner Weıise auch die eiOTr-
mlerten einzubeziehen, dıe bısher darın völlıg fehlen

Was wäre über dıe beschriebenen Inıtıatıven hınaus wünschenswert und nötig?
Entscheidend scheıint mMIr, weıtere und bleibende Strukturen der Zusammenar-
beıt und Kkommunikatıon chaffen Es g1bt viele ökumeniıisch offene Theologen

den orthodoxen und anderen) Fakultäten: das ist WIEe erwähnt iıne TUC der
Jangjährıgen Stipendienarbeit VON evangelıscher und katholischer Seılite Oft bleıibt
deren Aktıvıtät aber isolıert 111a organısıert vielleicht einmal eine Konferenz,
fährt 1Ns Ausland., esorgt ine Publıkatıon ber olange keıine Strukturen CeNIStE-
hen, bleıibt auch dıe Gefahr bestehen, dass dıe Okumene VOT allem 1m Ausland und
dessen Urganısationen gepflegt wıird. Es raucht Instıtutionen 1M Land, dıe dıe
Mehrheitskirche In eınen grösseren Kontext einbıinden. Die Gefahr, dass S1Ee ıe
Mınderheiten schlicht übersieht und gelegentlich auch einmal überrollt, ist immer
da; S1Ee 1st aber kleıiner, WE ständıge Orte des Gesprächs geschaffen werden. XO
lange die Gründung eINes eigentlichen Ökumenischen Rates noch nıcht reif 1st,
kann Vergleichbares auftf Okaler und regionaler ene, In Kırche und Theologıe

werden. Das In Hermannstadt 1im Aufbau befindliche Institut für Okume-
nısche Forschung ist [1UT eines der Beıspıiele.

AT Arbeıt diesem Institut gehö auch, das große Defizıt A Informatıion.
Dokumentation und Lauteratur abzubauen. Weıl kaum etiwas AaUus dem Bereich VOoNn
Ökumene und Protestantismus 1Ns Rumänische übersetzt Ist> en orthodoxe
Theologiestudenten wen1g Chancen, über dıe evangelısche Kırche mehr erfah-
Icn als Was in den alten Handbüchern steht und das perpetulert alte Vorurteıile.

Ja CS braucht Geduld Es raucht manchmal sehr viel Geduld, in diıesem
and arbeıten. Aber WIEe anders soll Vertrauen wachsen können? Und WwWIe anders

Martırı pentru Hrıstos dın omänıa 1n per10ada regımulul cComunıst, Bucuresti 2007 [DDas
Buch rag als Herausgebernamen diejen1igen VON Tre1 Kırchenverantwortlichen: Patrıarch
Jeoctist, Erzbischof Ioan obu und Bıschof Chrıstoph eın
Ausnahmen sınd wıederum [1UT sporadısch un: arum wen1g wıirkungsvoll. Dazu Zzal
ZU Beıispıiel e1in bemerkenswert umfangreıicher and mıt Übersetzungen Von Öökume-
nıschen lexten und mıt eigenen Studıien, den einıge eologen der rthodoxen Fakultät
Sıbıiu/Hermannstadt 1m etzten Jahr herausgegeben en 1colae Mosoiu Hg.) Ele-

de 1Storie, doctrinä S1 practicä M1S10NAFT.: perspectivä ecumen1Ccä, S1biu
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als auf der Basıs eines solıden Vertrauens kann INan 6S gegenseılt1g SCNH, gele-
gentlic dıe Perspektive wechseln und dıe .„Welt: und . Kırche mıt den ugen
des Andern sehen versuchen? Denn das ist Okumene: dıe ihıgkeıt ZU ers-
pektivenwechse]l einzuüben und dabe1 nıcht 11UT dıe Unterschiede besser verstehen

lernen, sondern letztliıch auch dıe eigene Identität vertieft und bereichert wlieder
finden.

Stefan Tobler

Stefan Tobler 1St Professor für Systematische Theologie Departement für Van-
gelische Theologie, Unitversität Lucıan a24, 1U und Co-Direktor des Instituts
für Okumenische Forschung ibiu/Hermannstadt.)

392


